
        
            
                
            
        

    
Liebe Leserin, lieber Leser,

Vorweg: wenn Du schon eines der vorigen Bände dieser Reihe gelesen hast, kannst Du die Einleitung getrost überspringen.

Eigentlich ist alles was wir anderen zukommen lassen ein Saatkorn: jedes Wort, jede Tat, jedes Geschenk - und der andere entscheidet dann darüber, wie er damit umgeht bzw, umgehen kann. Das hat zur Folge, dass wir manchmal Signale senden, die der andere missversteht, weil er in einem bestimmten Bereich nicht empfangsbereit ist, oder bildlich gesprochen dieses Gebiet mit Steinplatten zugepflastert hat. Dann stoßen wir auf taube Ohren und blinde Augen. Und nicht zu unterschätzen: auch jeder Deiner rund 60000 Gedanken am Tag fällt auf den Acker Deines Bewusstseins und bringt dort Früchte hervor.

All das gilt sowohl für positive wie auch negative Botschaften. Wir können dem anderen nur einen Ball zuwerfen - und ob er ihn auffängt oder wegschießt liegt in der Entscheidung des anderen: ein hervorragendes Quellgebiet z.B. für unglückliche Liebesbeziehungen.

Und auch im Bereich Kindererziehung spielen diese Zusammenhänge eine bedeutende Rolle, weil kleine Kinder in ihren Prägejahren eine Aufnahmefähigkeit besitzen, die millionenmal größer ist als die bei Erwachsenen, denn der menschenübliche Filter existiert noch nicht in dem Maße wie wir ihn später durch unsere Lebenserfahrungen herausbilden. Das Kleinkind kann garnicht anders als alles was es von seinen Eltern an verbalen wie nonverbalen Signalen erhält ungeprüft aufnehmen wie ein Schwamm und es für wahr und richtig zu halten. Das erfordert von den Erziehenden erhöhte Achtsamkeit, wie sie mit den kleinen Wesen umgehen, sie z.B. nie mit Liebesentzug zu bestrafen.

Auch im Bereich der Naturwissenschaften gilt das Prinzip der Saatkörner. So soll es immer noch Menschen geben, die sich gegen die Erkenntnisse eines Charles Darwin auflehnen, weil sie darin einen Widerspruch zu den Aussagen in der Bibel zu sehen meinen. Oder bezogen auf die Quantenphysik, deren Ergebnis vereinfacht ausgedrückt besagt, dass Alles mit Allem verbunden ist. Diese wisenschaftliche Erkenntnis widerspricht unserer gewohnten anerzogenen Vorstellung, in der alle Dinge und auch Menschen voneinder getrennt und eher als Rivalen und Konkurrenten anzusehen sind - mit der Gipfelung in persönlichen und politischen Kriegserklärungen und Angriffen.

Jeder von uns ist halt sein eigener Optiker in dem Sinne, dass wir uns eine persönliche Brille angefertigt haben, durch die wir dann unsere Umgebung betrachten. Dabei hat dieser Filter durchaus seinen Sinn: unser physischer Filter im Gehirn sorgt beispielsweise dafür, dass wir nicht all die Radiosender empfangen, die de facto in jedem Raum als unsichtbare Wellen vorhanden sind, in dem wir uns befinden. Ohne diese Filterung würden wir geradezu verrückt werden. Und unser Filter auf der psychologischen Ebene dient dazu, uns in der Gemeinschaft orientieren zu können statt in einem Gefühlschaos unterzugehen.

Um zum Titel dieses Buches zurückzukehren: auch die folgenden 111 Gedanken sind als solche Saatkörner gedacht, bei denen Du entscheidest, inwieweit sie für Dich von Interesse sind und auf fruchtbaren Boden fallen oder eben nicht. Prinzipiell können all diese Saatkörner nur Einladungen an Dich sein, sie auszusäen und  wachsen zu lassen. Mehr als derartige Aufforderungen wollen sie auch nicht sein - und das dürfte wohl für jedes Buch gelten.

Denn so wie ein Saatkorn im Grunde nur ein Behälter für die darin enthaltene genetische Information ist, genau so ist jedes Wort, das Du sprichst oder liest, auch ein Container für Informationen - denn Dir ist klar, dass das was Du z.B. aus der Zeitung erfährst, weder in deren Papier noch in der Tinte steckt. Vielmehr hat der Verfasser des Textes seine Gedanken dort hineingegeben. Und eben das lässt sich auch von Gott in bezug auf das  Saatkorn sagen. Mehr noch: der Plan der in dem Saatkorn steckt, stammt von demselben Planer, der auch Deinen Seelenplan entworfen hat. Auch die Ei- und Samenzelle Deiner Eltern waren ein derartiger Informationsbehälter. So verstanden darfst Du Gott als den Sämann ansehen, der Dich auf den Acker der Erde gesät hat - wo Du dann wachsen und Früchte bringen kannst.



OEBPS/cover_image.jpg
Saatkorner 4

Unknown





